
knüpft Otto Arndt immer wieder an die per­
sönlichen Erfahrungen seiner Genossen und 
Kollegen an. Gerade solche Erlebnisse wie die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität als Ergeb­
nis der eigenen Überlegungen fördern doch das 
Selbstvertrauen und die bewußte Mitarbeit. 
Hierbei wird die sozialistische Einstellung zur 
Arbeit sichtbar, festigt sich das sozialistische 
Bewußtsein. Auch der Stolz, W. I. Lenin, den 
großen Revolutionär, gut verstanden zu haben, 
löst neue Initiativen aus. Daß diese Entwick­
lung mit den neuen* Anforderungen Schritt 
hält, dafür fühlt sich Otto Arndt verant­
wortlich.
Ist das deshalb so, weil er Meister und zugleich 
Propagandist ist?
Sicher hat auch das Bedeutung. Als Meister 
sieht er seine Ehre darin, den erfüllten Plan 
abzurechnen. Dafür braucht er die Initiative 
aller seiner Mitarbeiter. Sie werden so gut 
arbeiten, wie er es versteht, ihre Fähigkeiten 
zu entwickeln, ihnen bewußtzumachen, daß 
die solide Arbeit ihren ureigensten Interessen 
entspricht. Klar, daß er dazu auch als Propa­
gandist sein Möglichstes gibt.
Seine besondere Verantwortung aber leitet Otto 
Arndt vor allem daraus ab, daß jedes Partei­
mitglied berufen ist, die marxistisch-leninistir 
sehe Weltanschauung zu verbreiten. Darum be­
müht er sich, seit er 1946 zum ersten Mal ein 
Buch Lenins in Händen hielt. Das Manifest 
der Kommunistischen Partei kam hinzu. Man­
ches, was er hier las, hatte sein Vater, ein 
sozialdemokratischer Arbeiter, wortkarg er­
wähnt. An Diskussionen im Arbeitersportver­
band erinnerte er sich. Aber jetzt erst beginnt 
er ganz zu verstehen, wozu die Arbeiter beru­
fen sind, was ihre ureigenste Aufgabe ist. Und 
dieses Verstehen bestimmt seitdem all das, was 
er tut.
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( Glosse
I Das darf doch nicht wahr se in . . .  1

| Vier Millionen und siebzigtäusend Mark er- | 
| wirtschaftet? In drei Monaten? Im VEB Ke- § 

römische Werke Hermsdorf? Und wie?
1 Durch Neuerer- und Verbesserungsvor- J 
= Schläge. So zu lesen in „Neuer Weg" Num- 1 
| mer 24/1971, S. 1154.

| Empört sich das Amt für Erfindungs- und 1 
| Patentwesen: Amtlich werde seit 1963 nicht | 
| mehr von Verbesserungsvorschlägen, nur § 
J noch von Neuerervorschlägen gesprochen, I 
| läßt es flugs die Parteiorganisation des I 
;| Hermsdorfer Werkes wissen. Und besagtes § 
i Amt empfiehlt den gesellschaftlichen Orga- § 
i nisationen und dem Büro für Neuererwesen | 
s des Betriebes „dringend", „darüber wieder | 
I Klarheit zu schaffen, weil es sonst bei eurer § 
§ Belegschaft hinsichtlich von Vorschlägen Un- {§ 
1 klarheiten gibt". Die Illegalität von Verbes- | 
| serungsvorschlägen nicht zu beachten sei | 
§ „ein ideologisches Problem".
1 Also, Kollegen und Genossen, laßt die Fin- § 

ger von Verbesserungsvorschlägen, auch | 
1 wenn sie „nur" besserer Ordnung und Ar- | 
| beitsorganisation, besserer Beleuchtung I 
| usw., usf. dienen. Ihr könntet sonst dem | 
I Amtsschimmel im Amt für Erfindungs- und | 
I Patentwesen Kopfzerbrechen bereiten, wo 1 
| er eure Überlegungen amtlich einordnen | 
I soll
I Es sei denn, auch dort ist inzwischen die j 
1 Post vom VIII. Parteitag der SED eingetrof- 1 
| fen ... hihi |
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I N F O R M A T I O N

Ideologie des 
Sozial­
demokratismus 
in der Gegenwart
Im Staatsverlag der DDR er­
schien das bedeutsame Buch 
,,Ideologie des Sozialdemokratis- 
irius in der Gegenwart“. Heraus­

geber: Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, Institut für 
Philosophie.
Im Vorwort zur deutschen Aus­
gabe schreibt Genosse Prof. Dr. 
Günter Heyden: „In dem vorlie­
genden Buch sowjetischer Wis­
senschaftler wird eine umfas­
sende Darstellung der Ideologie 
des gegenwärtigen Sozialdemo­
kratismus gegeben. Es vermittelt 
— mit reichhaltigem Material be­
legt — einen übersichtlichen Ein­
blick in die philosophischen 
Grundlagen des Sozialdemokra­
tismus, in dessen Gesellschafts­

auffassung und Ethik. Für die 
Auseinandersetzung mit dem So­
zialdemokratismus gibt uns die 
vorliegende Arbeit eine ausge­
zeichnete Hilfe. Da sie das ganze 
Gebäude dieser Variante der 
bürgerlichen Ideologie bloßlegt, 
ermöglicht sie, den reaktionären 
Charakter des Sozialdemokratis­
mus ebenso umfassend zu ver­
stehen wie die Notwendigkeit 
der prinzipiellen marxistisch- 
leninistischen Kritik.“
Das Buch, in Leinen gebunden, 
umfaßt 512 Seiten und kostet 
16,80 M. (NW)

89


